






46 47

Greenpeace-Jugendliche protestieren in der Spree gegen längere AKW-Laufzeiten, zwischen Kanzleramt und Reichstag.

SOMMER 2010  |  Proteste gegen AKW-Laufzeitverlängerung
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Die Laufzeiten der Atomkraftwerke, 
so der Wille der schwarz-gelben 
Regierung, soll verlängert wer-

den. Dies nützt nur den Atomkonzernen, 
die mit ihren abgeschriebenen Altmeilern 

hohe Gewinne einfahren. Ohne Rück-
sicht auf Verluste: Die Laufzeitverlänge-
rung erzeugt noch mehr Atommüll, für 
den es weltweit kein Endlager gibt, auch 
die Gefahr eines schweren Reaktorun-
falls besteht viele Jahre weiter. Außerdem 
würgt sie den Ausbau der Erneuerbaren 
Energien ab. Kurz bevor die Laufzeitver-
längerung im Kabinett beschlossen wer-
den soll, lässt Greenpeace kräftig von 
sich hören. Mal leuchtend, mal ironisch 
– wichtig ist, die Botschaft kommt an: 
„Atomkraft schadet Deutschland“.

An allen zwölf AKW-
Standorten platziert 
Greenpeace leuchtende 
Botschaften.

Greenpeace-Gruß 
an der Parteizentrale 

der CDU: Kanzlerin 
Merkel und RWE-Chef 

Grossmann sagen 
„Prost!“ auf ihren  

Atom-Deal.

SOMMER 2010  |  Proteste gegen AKW-Laufzeitverlängerung



50 51

Greenpeace feiert 
30. Geburtstag mit 
einer Deutschlandtour. 

Sie startet Ende August im 
Greenpeace-Aktionsmittel-
lager in Hamburg. Anschlie-
ßend geht es an zentrale Ver-
anstaltungsorte in München, 
Stuttgart, Frankfurt, Köln, 
Dresden und Berlin. Mit der 
Tour möchte Greenpeace mit 
Menschen aus ganz Deutsch-
land persönlich ins Gespräch 
kommen – und sich bei allen 
treuen Fördermitgliedern und 
ehrenamtlichen Mitarbeitern 
bedanken. Aber auch jeder an-
dere, der sich für Greenpeace 
interessiert, ist willkommen. In 
allen sieben Städten laden die 

Greenpeace 
in 7 Städten

Herbst 2010  |  30 Jahre Greenpeace
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München

Dresden

München

Berlin

Hamburg

Köln

Frankfurt

Stuttgart

Umweltschützer ein, mal 
einen Blick hinter die  
Kulissen der Organisation 
zu werfen. Mit auf die  
Reise geht eine Ausstel-
lung zu allen Themen  
von Greenpeace. Daneben 
erklären Aktivistinnen und 
Aktivisten wie Kletterer, 
Bootsfahrerinnen und  
Taucher ihre Arbeit und 
Ausrüstung. Filme,  
Vorträge und Angebote 
zum Schlauchbootfahren 
und Schnupperklettern 
sind bei den Besuchern 
besonders beliebt. 

	
www.greenpeace.de/

Herbst 2010  |  30 Jahre Greenpeace

http://www.greenpeace.de/ueber_uns/30_jahre_greenpeace_deutschland/
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Aufstand im 
Wendland
„Ich bin ein Wendländer.“ Kumi Naidoo, 
Chef von Greenpeace-International, spricht 
vor rund 50.000 AKW-Gegnern und fordert 
von Angela Merkel, sich vom Einfluss der 
Atomkonzerne zu befreien.

	
Keep Greenpeace in action!

Herbst 2010  |  Castor-Protest

https://service.greenpeace.de/specials/atomkraft_01/?bannerid=121001300002272
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Greenpeace geht es Anfang November 
während des Castor-Transports 2010 
vor allem darum, ein deutliches Zeichen 

gegen die unverantwortliche Atompolitik der 
schwarz-gelben Bundesregierung zu setzen. Mit 
friedlichen Aktionen und Demonstrationen, zu 
denen allein am 6. November 2010 rund 50.000 
Menschen ins Wendland kommen, zeigen Atom-
kraftgegner aus ganz Deutschland ihren Protest. 

Die Greenpeace-Jugendlichen (JAGs), zum Bei-
spiel, haben Fotos von Atomgegnern gesammelt 
und daraus ein Banner gebastelt (rechts). Auch 
wenn der Castor-Transport nur aufgehalten und 
nicht verhindert werden kann – die starke Ab
lehnung der Deutschen gegen die Atompolitik 
der Regierung ist deutlicher denn je!

	
Energie-Newsletter bestellen

Herbst 2010  |  Castor-Protest

https://service.greenpeace.de/mitmachen/ifs_newsletter_registrieren/?campaign_adcode=302000/
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Bunter, friedlicher Protest im Wendland.

Herbst 2010  |  Castor-Protest
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Valognes
Beim Start des 
Atommüllzugs macht 
Greenpeace Wärme
bilder von der strahlenden 
Fracht. 

Kehl
Weil sich Greenpeace-
Aktivisten von einer Brücke 
abseilen, muss der Zug 
stoppen und fast zwei 
Stunden warten. 

Gelnhausen
Bei der Fahrt durch  
die Nacht passiert der 
Castor-Transport immer 
wieder Greenpeace-
Demonstranten.

Lauterbourg
Nicht die feine französi- 
sche Art, wie die Polizei an 
der Grenze mit Aktivisten 
umgeht, die sich an die 
Gleise gekettet haben. 

1 2 3 4

2

3

4

Castor in der  
Warteschleife
Der Castor-Transport aus der Wiederaufarbeitungs
anlage La Hague nach Gorleben dauert 2010 so 
lange wie nie. Kein Wunder! Nachdem die  
Regierung Merkel noch längere Laufzeiten  
für deutsche AKW beschlossen hat, sind  
viele Menschen in Deutschland empört  
und demonstrieren zahlreich. Auch  
Greenpeace setzt deutliche Zeichen.

Karlsruhe

Darmstadt

Fulda

Kassel

Hannover

Lüneburg

1

Strasbourg

Herbst 2010  |  Castor-Protest
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Dahlenburg
Besorgte Anwohner bitten Greenpeace, die Strahlen
belastung durch den stehenden Castor-Zug zu messen. 
Er steht die halbe Nacht vor ihrem Haus. Die Polizei 
verwehrt dem Greenpeace-Team stundenlang den 
Zugang zum Grundstück, erst mitten in der Nacht darf 
gemessen werden. 

Gorleben
Ob in den Bäumen oder aus der Luft – überall zeigt sich 
der kreative Widerstand gegen die unverantwortliche 
Atompolitik der Bundesregierung.

5

5

6

Dahlenburg

Dannenberg

gorleben

(Seite 64)

Herbst 2010  |  Castor-Protest
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8. November, 18.40 Uhr in 
Dannenberg: Ein Bierlaster  
versperrt plötzlich die 
Castor-Route. Als die 
Polizei den Laster entfernen 
will, erlebt sie eine große 
Überraschung: Der Lkw ist 
im Straßenbeton verankert, 
und im Inneren sitzen fünf 
Greenpeace-Aktivisten. Erst 
13 Stunden später ist der 
Lkw von der Straße geräumt. 

	
www.greenpeace.de/

Der Biertrojaner

6

Herbst 2010  |  Castor-Protest

http://www.greenpeace.de/fileadmin/gpd/applications/gorleben_magazin/gorleben6/index.html#show-lkw_01
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lometer Urwald für 20 Jahre unter 
Schutz stellt. Diese großartige Nach-
richt belohnt auch die Arbeit von 
Greenpeace. „Gut zehn Jahre lang 
haben wir uns für ein Schutzgebiet 
eingesetzt und uns dazu sogar noch 
Verstärkung unter Finnlands besten 
Papierkunden geholt“, erzählt Green-
peace-Waldexperte Oliver Salge. Da-
runter sind die Verlage Axel Springer, 
Gruner + Jahr, Burda und viele mehr. 

Riesige Urwaldgebiete in Nord-
finnland sind von der Papier-
industrie bedroht. Hunderte 

Jahre alte Kiefern und Fichten fallen 
für Zeitungen, Zeitschriften und Ko-
pierpapier. Doch jetzt heißt es Ent-
warnung: Im Dezember unterzeich-
nen das finnische Forstamt und die 
Ureinwohner der Region, die „Saami“, 
einen Vertrag, der 1.500 Quadratki-

Ein Stück heile 
Welt in Finnland

Greenpeace-
Botschaft auf 
zugefrorenem Fluss 
in Lappland.

WINTER 2010  |  Urwald in Finnland gerettet



69

 


Bildnachweis
Titel: Daniel Müller; S. 3: Samuel Zuder; 
S. 6/7: Paul Langrock; S. 8/9: Paul 
Langrock; S. 10/11: Bente Stachowske; 
S. 12/13:  Michael Löwa, Dörthe 
Hagenguth; S. 14/15: Andreas 
Varnhorn; S. 16/17: Gerard Til, Simon 
Lim, Dean Sewell, Tanja Demarmels; 
S. 18/19: Bert Bostelmann, Gordon 
Welters, Andreas Varnhorn; S. 20/21: 
Daniel Müller; S. 22/23: Wolf Wichmann; 
S. 24/25: Daniel Müller, Kadir van 
Lohuizen/NOOR (3); S. 26/27: Vadim 
Kantor, Conny Böttger (2), Kadir van 
Lohuizen/NOOR; S. 28/29: Christiane 
Eisler; S. 30/31: Martin Langer, Frank 
Hormann; S. 32/33: United States Coast 
Guards, Daniel Beltra; S. 34/35: Bente 
Stachowske, Ulrich Baatz, Hannah 
Schuh, Thomas Einberger; S. 36/37: 
Daniel Beltra, Francois Pesant, Philip 
Reynaers, Will Rose; S. 38/39: Thomas 
Einberger; S. 40-45: Nick Cobbing; 
S. 46/47: Paul Langrock; S. 48/49: 
Thomas Einberger, Gordon Welters; 
S. 50/51: Max Seiler; S. 52/53: Max 
Seiler (5), Gordon Welters, Martin Storz; 
S. 54/55: Jan Grarup/NOOR; S. 56/57: 
Jan Grarup/NOOR, Michael Löwa; 
S. 58/59: Jan Grarup/NOOR; S. 60/61: 
Greenpeace (2), Martin Storz, Joachim 
E. Roettgers; S. 62/63: Gordon Welters 
(2), Bente Stachowske; S. 64/65: 
Daniel Müller; S. 66/67: Markus Mauthe, 
Matti Snellman, Fred Dott; 
alle © Greenpeace 

Greenpeace ist eine internationale  
Umweltorganisation, die mit gewaltfreien 
Aktionen für den Schutz der Lebens
grundlagen kämpft. Unser Ziel ist  
es, Umweltzerstörung zu verhindern, 
Verhaltensweisen zu ändern und  
Lösungen durchzusetzen. Greenpeace  
ist überparteilich und völlig unabhängig  
von Politik, Parteien und Industrie.  
Mehr als eine halbe Million Menschen in 
Deutschland spenden an Greenpeace  
und gewährleisten damit unsere tägliche 
Arbeit zum Schutz der Umwelt. 
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